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Blick auf das malerisch am Berge gelegene, heilige Städtchen Assisi vom Flugzeug aus. Das Jahr 1926 wird diesem
Städtchen anläßlich der 7oo. Wiederkehr des Todestages des hl. Franziskus einen Zustrom von Pilgern bringen, der wohl
annähernd denjenigen des Heiligen Jahres in Rom erreichen dürfte. Der Höhepunkt des Franziskanerjahres wird der

1. August, der Todestag des hl. Franziskus sein

D,"ie Ankündigung einer Reise des Papstes
nach Assisi gelegentlich der siebenten Zen-
tenarféier erregt in Rom lebhaftes Aufsehen.
Die Jahrhundertfeier des hl. Franziskus von
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Bildnis des hl. Franziskus, das sich im
Innern der Kirche der Basilica San
Francesco befindet (Freseomalerei

von Simone Martini)

führte. Dieser versicherte ihm,
wenn das Kloster dem
Franziskanerorden zurückgegebenwer-
de, so komme der Papst selbst
zur Einweihung nach Assisi.
Pius XI. habe dies dem General
der Franziskaner versprochen
und den sehnlichsten Wunsch
ausgedrückt, auf dem Grab des
Heiligen von Assisi zu beten.
Ein hervorragender Prälat des
Vatikans bestätigte diese
Meldung und erklärte, daß jetzt,

da die Verhältnisse sich änderten, auch die
Zeiten sich geändert hätten. Die Reise des Papstes

würde natürlich eine große Sensation
bedeuten und im römischen Volk lebhaften
Eindruck machen. Nach und nach werde man sich
aber daran gewöhnen, daß der Papst den
Vatikan verlasse und Reisen unternehme, denn
der antiklerikale Geist habe in letzter Zeit
stark abgenommen.

im-

Die Basilica o Uomo mit ihrem prächtigen
Campanile

Blick auf fimbria, das Nachbarstädtchen von Assisi Tempel der Minerva in fimbria
Unteres Bild: Innenansicht der Basilica des hl. Franziskus mit dem Hauptaltar

Die
Portiunkula'
Kapelle, das größte
Heiligtum von Assisi,

die unter Leitung
des hl. Franziskus

und hl. Benediktus erbaut
wurde, befindet sich jetjt im

Innern der darüber errichteten
Kirche Santa Maria degli Angoli

Assisi würde so auch den Anfang einer
Wiederannäherung zwischen dem italienischen Staat
und dem Vatikan bedeuten. Bekanntlich ist die
gegenwärtige italienische Regierung dem Wunsche

der Franziskaner und des Heiligen Stuhles
nachgekommen und hat dem Orden das Kloster
samt der Wohlfahrtskirche von Assisi
zurückerstattet, das 1870 durch das Gesetz über die
Aufhebung der religiösen Körperschaften in den
Besitz des Staates gekommen war. Das Kloster
wird auf diese Weise zum Sitz der Franziskaner

Die Kirche und das Heiligtum des hl. Franziskus.
Hier sind seine sterblichen Lieberreste betgesetjt

und zum ersten Kollegium

dieses Ordens
werden. Nach der «Tri-
buna » hat Mussolini
persönlich die Rückgabe

angeordnet und
1924 einen Vertrauensmann

nach Assisi
geschickt, der mit dem
Vorsteher des Klosters
die Besprechungen
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